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In ihrer Studie, welche zugleich als Dissertation an der Universität Mannheim vor-

gelegt wurde, beschäftigt sich Tassja Weber mit Präpositionen und Deutsch als 

Fremdsprache – so lautet auch der Titel der Arbeit. Ausgangspunkt der Studie ist 

der Befund, dass die Verwendung von Präpositionen und Präpositionalphrasen (fol-

gend mit PP abgekürzt) eine große Schwierigkeit (vgl. Fandrych/Thurmair 2018: 

189) darstellt und einen durchaus komplexen Lerngegenstand für Deutschlernende 

bildet (vgl. Turgay 2010: 1). Dabei liegt die konstatierte Herausforderung des Lern-

gegenstands in der Bedeutung der Präposition, ihrer Kasusrektion und ihrer Bin-

dung an spezifische Verben (vgl. Hoffmann 2016), wie auch in der „Realisierung 

einer zielsprachlich korrekten Präposition“. Es geht Weber also um die Frage nach 

dem konkreten Gebrauch der richtigen Präposition innerhalb einer PP (Weber 2020: 

1), wobei sich die Autorin hier auf Grießhaber (2010: 306) beruft. Unsicherheiten 

beim Gebrauch von Präpositionen und PP manifestieren sich bei DaF-Lernenden 

dabei nicht nur in der Wahl der korrekten Präposition, sondern auch in Auslassun-

gen von Präpositionen und PP oder in Hinzufügungen von Präpositionen bzw. PP 

in Kontexten, in denen zielsprachlich keine Präposition bzw. PP gefordert ist (We-

ber 2020: 1–2). 

Eine der hervorzuhebenden Eigenschaften von Webers Arbeit, welche im Bereich 

Lernerkorpusforschung und dort konkret an der Schnittstelle zur Zweit- und Fremd-

sprachenerwerbsforschung zu verorten ist, ist die nachvollziehbare Begründung 

und Darstellung von Forschungsdesign und Analyse bei gleichzeitigem Aufzeigen 

der Forschungslücke. Weber stellt hierzu fest, dass bisherige Forschung vor allem 

auf einzelne Lernende fokussierte (Weber 2020: 2) und mögliche Einflussvariablen 

im Gebrauch von Präpositionen und PP in den Blick nahm, wie etwa Erstsprache 
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der Lernenden, Sprachkompetenz, syntaktische Funktion der PP oder der semanti-

sche Gehalt der Präposition. Im Fokus stand damit der Gebrauch der Präpositionen 

(innerhalb von PP). Die Realisierung der Kasusrektion, vor allem auf Basis um-

fänglicherer Datenmengen, so Weber, wurde für das Deutsche bisher nicht unter-

sucht. Mit Blick auf diese Forschungslücke widmet sich die Untersuchung der 

Frage, „welche ausgewählten Variablen den Gebrauch von Präpositionen und PP 

durch DaF-Lernende beeinflussen“ (Weber 2020: 2). 

Ausgewiesenes Ziel der Arbeit ist in den Worten der Autorin,  

empirisch fundierte und statistisch gesicherte Erkenntnisse zum Einfluss 

ausgewählter Variablen auf den Gebrauch von Präpositionen und PP durch 

DaF-Lernende unter Berücksichtigung spracherwerbstheoretischer Annah-

men zu liefern und auf diese Weise das Potenzial von Lernerkorpora für die 

quantitative (DaF-)Spracherwerbsforschung zu illustrieren. Somit möchte 

ich in der vorliegenden Arbeit exemplarisch aufzeigen, wie Annahmen aus 

der Spracherwerbsforschung anhand von Lernerkorpusdaten überprüft und 

mögliche Einflussvariablen im Sprachgebrauch von Lernenden ermittelt 

werden können. (Weber 2020: 2)  

Dieses Ziel löst die Arbeit sehr gut und vollumfänglich ein. Dafür geht die Autorin 

korpusgestützt vor. Und in diesem sprachgebrauchsbasierten korpuslinguistischen 

Ansatz liegt auch das innovative Moment der Studie. Digitale Lernerkorpora – di-

gital aufbereitete, authentische, weil unkorrigierte und mit linguistischen Annotati-

onen angereicherte, elektronisch zugängliche Sammlungen mit (schriftlichen) 

Äußerungen von Fremdsprachenlernenden (vgl. Granger 2008) – werden hierfür im 

DaF-Kontext erst seit kurzem und nur vereinzelt eingesetzt. Untersuchungen zum 

Gebrauch von Präpositionen bzw. PP unter Rückgriff auf Daten aus Lernerkorpora 

bei gleichzeitiger Berücksichtigung aktueller spracherwerbstheoretischer Annah-

men und unter Anwendung statistischer Analyseverfahren stellen in der Germanis-

tik ein Desiderat dar, dem sich die vorliegende Arbeit von Tassja Weber annimmt 

(Weber 2020: 2). 

Als Datengrundlage für ihre Untersuchungen verwendet die Autorin das Lernerkor-

pus MERLIN (Abel et al. 2014), welches frei verfügbar und mit vielfältigen Anno-

tationen angereichert ist. MERLIN enthält schriftliche Textdaten von DaF-Lernen-

den unterschiedlicher Kompetenzniveaus, die auf methodisch anspruchsvolle 

Weise mit dem Gemeinsamen europäischen Referenzrahmen für Sprachen in Be-

ziehung gesetzt und systematisch für jeden Lernertext im Korpus ermittelt wurden 

(Abel et al. 2014: 111). Dies spricht, hier kann man Tassja Weber durchaus zustim-

men, für die adäquate Eignung der Forschungsdaten im Zuge einer quantitativen 
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Untersuchung und Skizzierung kompetenzbedingter Entwicklungen im Sprachge-

brauch (Weber 2020: 1, 54, 64).  

Strukturell gliedert Weber ihre Arbeit in zwei größere Sektionen. Die erste widmet 

sie der terminologischen Grundlegung sowie der Verortung im Forschungsfeld, die 

zweite befasst sich mit Fallstudien. Zunächst wird in Kapitel 1 (5–50) der ersten 

Sektion das untersuchte Phänomen – Präpositionen und PP im Deutschen – vorge-

stellt und die verwendete Terminologie wissenschaftstheoretisch begründet, wobei 

sich die Autorin in weiten Teilen an der aktuellen Auflage der Duden-Grammatik 

(Duden 2016, 9. Auflage) orientiert. An dieser Stelle werden auch die zentralen 

Charakteristika ausgewählter Präpositionen und PP thematisiert, die für die empiri-

schen Fallstudien im Lernerkorpus zentral sind. Im Einzelnen sind dies die Prä-

positionsrektion und der semantische Gehalt von Präpositionen in ausgewählten 

syntaktischen Funktionen von PP (vor allem Objekt-PP und adverbiale PP), die 

Verbindung zwischen Form und Funktion bei Präpositionen und PP sowie Äquiva-

lente zu deutschen Präpositionen und PP in typologisch verschiedenen bzw. typo-

logisch ähnlichen Sprachen (Weber 2020: 3).  

In Kapitel 2 (50–60) thematisiert Weber die grundlegenden Konstrukte und Annah-

men theoretischer gebrauchsbasierter Ansätze zum Zweit- und Fremdsprachen-

erwerb, welche die empirischen Untersuchungen leiten. Zentrale Themen sind zu-

dem die Mechanismen des assoziativen Lernens und der Einfluss von Form-Funk-

tionsverbindungen der Erstsprache sowie der Zielsprache. Eine weitere wichtige 

Komponente bildet überdies die Methodologie gebrauchsbasierter Ansätze zum 

Zweit- und Fremdsprachenerwerb sowie die Motivation für den Einsatz von Lerner-

korpora als geeignete Datengrundlage im Kontext gebrauchsbasierter Ansätze  

(Weber 2020: 3). 

Hervorzuheben ist Kapitel 3 (60–100), in welchem Weber einen guten wie infor-

mierten Überblick über die Lernerkorpusforschung gibt, in die sich auch die vorlie-

gende Arbeit einreihen darf. Gelungen ist zudem die Darstellung der spezifischen 

(manuellen) Annotationen in einem Lernerkorpus (der Zielhypothese und der Feh-

lerannotation) wie auch die der zentralen Analysemethoden der Lernerkorpusfor-

schung (konkret der computerunterstützten Fehleranalyse und der kontrastiven 

Interlanguage-Analyse), die in der vorliegenden Dissertation Anwendung finden 

(Weber 2020: 3). 

Auch die Präsentation des Forschungsstandes zum untersuchten Phänomen ist be-

achtenswert. Dies ist Teil des 4. Kapitels (100–123), in dessen Fokus die Erkennt-

nisse zu ausgewählten Einflussvariablen im Gebrauch deutscher Präpositionen und 

PP stehen. In diesem werden die Erkenntnisse aus der deutschen Zweit- und Fremd-

sprachenerwerbsforschung sowie der (deutschen) Lernerkorpusforschung 
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präsentiert. Ebenfalls positiv bemerkt werden sollte, dass Weber anhand von Ent-

wicklungen in der englischen Lernerkorpusforschung an der Schnittstelle zur ma-

schinellen Sprachverarbeitung zeigt, dass derartige Untersuchungen wertvolle An-

knüpfungspunkte für Ansätze zur Entwicklung automatischer Fehlererkennungs-

systeme für die Zielsprache Deutsch bieten können (Weber 2020: 3).  

Kapitel 5 (123–128) gibt eine Zusammenfassung des ersten Teils und leitet über zur 

Vorstellung des Korpus (Kapitel 6, 128–142) sowie den Fallstudien, welche in Ka-

pitel 7 (142–153) im Überblick präsentiert werden. Damit sind Lesende im zweiten 

Teil der Arbeit angelangt. Die empirischen Untersuchungen zu ausgewählten Ein-

flussvariablen werden folgend in den Kapiteln 8 (153–184), 9 (184–217) und 10 

(217–256) in den einzelnen Fallstudien behandelt. Der Aufbau der einzelnen Fall-

studien ist parallel gehalten – auch hier zeigt sich die methodische Strukturiertheit 

der Arbeit sowohl in der wissenschaftlichen Forschungsanordnung als auch in der 

schriftlichen Ausarbeitung: Zunächst wird der Untersuchungsgegenstand vorge-

stellt. Darauf folgt die Explizierung der Leitfragen und Hypothesen, welche über-

prüft werden sollen. Daran anschließend präsentiert die Autorin die jeweilige Da-

tengrundlage bzw. die Datenauswahl sowie die Datenerhebung, bevor die Daten 

ausgewertet werden. Eine Zusammenfassung und Diskussion der Ergebnisse run-

den jedes Kapitel ab. Die Ergebnisse aller Fallstudien werden in Kapitel 11 (256–

262) zusammengefasst und mit Blick auf die übergeordneten Fragestellungen dis-

kutiert (Weber 2020: 4). 

Die Arbeit von Tassja Weber überzeugt durch ihren klaren Aufbau ebenso wie 

durch die präzise dargestellten und für die Forschung hochgradig relevanten For-

schungsergebnisse. Schon auf den ersten Seiten führt Weber anschaulich und elo-

quent in die Thematik der Arbeit ein, verortet sie in der Forschungslandschaft und 

stellt den theoretisch-methodologischen Zugang vor. Bereits auf den Seiten 3–5 ist 

ein konziser wie zugleich informativer Überblick über den inhaltlichen Zuschnitt 

der einzelnen Kapitel zu finden. Diese klare Form, welche durch eine eingängige 

und verständliche Sprache der Autorin gestützt wird, machen es Lesenden leicht, 

den inhaltlichen Ausführungen zu folgen. Informative Schaubilder und tabellari-

sche Darstellungen vervollständigen das positive Gesamtbild. 

Weber gibt an, dass ihre Arbeit „lediglich einen kleinen, ausgewählten Teilbereich 

des Gebrauchs von Präpositionen und PP durch DaF-Lernende“ fokussiere (Weber 

2020: 4). Doch wird dieser Bereich – und auch das ist als eine Leistung dieser Ar-

beit zu werten – als Hauptproblem im Gebrauch von PP durch Deutschlernende 

identifiziert. Wie Weber bereits eingangs betont, habe die Arbeit nicht zum Ziel, 

„verallgemeinernde Aussagen über den Erwerb von Präpositionen und PP zu ma-

chen, sondern konzentriert sich auf ausgewählte Variablen, deren Einfluss auf den 

Gebrauch von Präposition und PP durch Deutschlernende unterschiedlicher 
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Kompetenzniveaus empirisch untersucht wird“ (Weber 2020: 4). Die Erkenntnisse 

der einzelnen Fallstudien sollen „erste Anknüpfungspunkte für die weitere, 

erwerbstheoretisch informierte Erforschung von Einflussvariablen im DaF-Sprach-

erwerb und -Sprachgebrauch bieten und das Potenzial von Lernerkorpora als Res-

source für die Spracherwerbsforschung deutlich machen“ (Weber 2020: 4-5). Dies 

ist Tassja Weber mit ihrer Arbeit vortrefflich gelungen. 

Abschließend sei noch lobend angemerkt, dass die Arbeit aus Gründen der „Nach-

vollziehbarkeit und Reproduzierbarkeit“ (Weber 2020: 5) als Open-Access-Publi-

kation unter https://madoc.bib.uni-mannheim.de/54296/1/Dissertation_Tassja_ 

Weber_2020.pdf frei zugänglich gemacht wurde. Dafür sei der Autorin sowie der 

Alma Mater an dieser Stelle herzlich gedankt. 
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